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politische CagsMM.
E in  neuer Protest der WMenstillstands- 

kommission.
Der Vorsitzende der s t ä n d i g e n  W a f f e n -  

s t i l l s t a n d s k o r n  m i s s t  an  i n  S p a a ,  Ge­
neral von WinterfeldL, hat am Mittwoch aus eine 
Reihe deutscherseits vorgeschlagener Erleichterun­
gen von feiten des Marschalls Foch folgende A n t­
wort erhalten: „Den im  Briefe des General­
majors von W interfeldL vom 18. November ent­
haltenen Forderungen bezüglich der militärischen 
Bedingungen (des Waffenstillstandes) kann k e i n e  
Folge gegeben werden............"  Daraufhin hat Ge­
neral von WinterfeldL im Einverständnis m it dem 
Vorsitzenden der Wassenstillstandskommission, 
Staatssekretär Erzberger, einen neuen P r o t e s t  
abgegeben.

Der Übergang der Tchippen auf das rechte 
Rheinufer.

Von. der Front kommend, nähern sich fünf A r- 
ineen dem R h e i n ,  um zwischen Düsseldorf und 
Dingen auf sein rechtes User überzugehen. Ge­
neral von Einem rückt von Koblenz her m it der 
d ritten  Armee heran, die vierte Armee unter Ge- 

' neral S ix t von A rn im  marschiert über Aachen, 
die fünfte Armee unter General von der Marrvitz 
kommt über T rie r, während die sechste und sieb­
zehnte Armee den Weg über Köln genommen 
haben. . »

Die Gefahr der Auslösung.
Wie die d e u t s c h e  W a s f e n s t i  l l s t a  n d s -  

Commiss ion  in  Spaa meldet, vermehren sich 
infolge des a u f g e z r v u n g e n e n  ü b e r e i l t e n  
Rückzuges die M  a r s ch s ch w i e r i g k e i t e n 
des deutschen Heers, trotz bisher günstigsten 
Wetters. Die Franzosen scheinen sich auf keine 
Verlängerung der Näumungsfristen einlassen zu 
wollen. Die Katastrophe, d. h. Auflösung des 
Heeres, zügelloses Zurückströmen unter Plünde­
rung des Landes, bewaffneter Widerstand gegen 
^en nachrückenden Feind können jeden Tag ein­
treten, namentlich, wenn schlechtes Wetter kommt.

Die N atisna llib rva len  
und dtze Fortschrittliche Volksparitelü 

, W ie der „B e rl. Lokal-Anzgr." erfährt, ist die 
Verschmelzung der n a t i o n a l  l  ib  e r a l e n 
B a r t e i  als solche m it den anderen l i n k e n  
P a r t e i e n  endgiltig g e s c h e i t e r t ;  dagegen 
sind einige M itg lieder der nationalliberalen P ar- 
Eei, wie die Abgeordneten Junck, Lucas, Freiherr 
v. Richthofen, sowie der Vorsitzende der Berliner 
Rationalliberalen Marwitz der neuen aus der 
Fortschrittlichen Volkspartei und Demokraten 
gebildeten Demokratischen Parte i beigetreton. 
vhne bisher endgiltig aus der nationalliberalen 
Parte i ausgeschieden zu sein.

Neues Programm der Zentnnnspartei.
_ E in  maßgebender K re is rheinischer Zentrums- 
^eute veröffentlicht in  der „Kölnischen Volks- 
^e itung" einen neuen großen Programmentwurf.

^  Name der P arte i w ird  geändert in  Zentrum 
"u t dem Zusatz: F r e i e  deu t s c he  V o l k s ­
p a r t e i .

Zur Jnternrerrmg deutscher Kriegsschiffe 
w ird uns m itge te ilt: Gemäß den Waffenstill­
standsbedingungen müssen sämtliche deutschen 
^ rregsschiffe in  feindlichen Häfen in te rn ie rt wer- 

die Durchführung dieser Maßnabmen 
zynisch auf große Schwierigkeiten stößt, ist man 
! Angekommen, einen T e il unserer K riegsflotte 
m den Heimathäfen unter Bewachung durch a lli- 

^ ^ * e i tk r ö f te  zu belassen. Dabei werden 
lick *w^dergehend einzelne Kommandos feind-

/  Marinetruppen die Städte Wilhelmshaven, 
 ̂  ̂ ^ betreten. Im  Interesse der erleichter-
en Organisation können w ir  uns auch m it dieser 
orubergehender Maßnahme abfinden.

Schutz von Danzig?

na» ^  K ü s t e , , „ B e o u w u l f "  hat Befehl, 
nbzuwa"ten^ ^  setzen und dort weitere Befehle

^  Konferenz der- deutschen Freistätten.

Reichsregrerung hat die Regierungen der 
^nzelnen deutschen Freistaaten aus telegraphischem

Wege zu einer K o n f e r e n z  eingeladen die am 
Montag den 2 5. N o v e m b e r  1918 im Kongreß­
saal des Neichskanzlerhauses stattfinden soll. Ge­
genstand der Konferenz ist die Besprechung der 
politischen Lage, die Darlegung der v̂ on der 
Reichsregierung bisher getroffenen .Maßnahmen 
und die Verständigung über das künftige Zu­
sammenwirken Zwischen der Reichsleitung und den 
Regierungen der Emzelstaaten.

Zur Vorgeschichte der Revsllttl-M 
berichtete der „V o rw ä rts ", daß, um noch in letz­
ter Stunde den nationalen Verzweiflu;-gsin-npf 
anzufachen, der P lan bestanden hätte, om. 28. 
Oktober die gesamte Hochseeflotte anslansen und 
sich im Kampf gegen den übermächtigen Feind 
bis zum letzten Schiff opfern zu lassen, also das 
Leben von 80 009 Vesatzungsmannschaften aufs 
Spie l zu setzen, daß aber dieser P lan  durch das 
Meutern der Mannschaften verhindert sei und 
davon die Revolution ihren Ausgang genommen 
habe. D i e s e  D a r s t e l l u n g  ist u n z u t r e f ­
f e n d .  Es handelte sich lediglich um eine m ili­
tärische Operation, wie sie hundertfach in diesem 
Kriege vorgenommen worden ist. Der rechte 
Flügel unseres Landesheeres, der an der flandri­
schen Küste und an der holländischen Grenze in 
Rückbeweaung begriffen war, wurde vorn Feinde 
stark bedrängt; er sollte durch einen Vorstoß un­
serer leichten Se^streitkräfte, in der Hauptsache 
von U-Booten entlastet werden, die die Aufgabe 
hatten, die Zufuhren des feindlichen Heeres von 
der Themse und der Südküste Englands nach der 
flandrischen Lüste zu stören. Zum  Schutze dieser 
unserer leichten Seestreitkräfte mußte die Hochsee­
flotte eine Aufnahmestellung einnehmen. Daß 
unsere F lotte sich sinnlos und planlos auf den 
Feind werfen sollte, daß ein Verzweiflungskamps 
unter Aufopferung der Flotte bezweckt worden 
sei, davon kann keine Rede sein. Der „V o r­
w ärts" stützte seine Behauptung auf die A n ­
sagen voll Matrosen. Matrosen können aber von 
diesem P lan  überhaupt nichts gewußt haben, 
denn nur der Flottenchef und zwei Admirale 
wußten von diesem P lan. Auch die Offiziere 
können oie Matrosen michr durch dre, Angabe, 
daß es sich um ein Manöver handle, irregeführt 
haben, denn auch die Offiziere wußten um den 
P lan  der Operation nicht. Die Darstellung im 
„V o rw ä rts ", die stark romanhaft anmutet, stützte 
sich wohl teilweise auf die Angaben von Ge­
währsmännern. die von ihrem seemännischen Be­
rufe her ein „G arn  zu spinnen" lieben.

Beerdigung der Berliner NevsluLisnsopfer.
Am Bußtag wurden 8 Opfer der B erliner 

Revolurionstage unter riesiger Beteiligung der 
Groß-Verliner Einwohnerschaft zur letzten Ruhe 
geleitet. A u f dem Ternpelhofer Feld fand um 
11 Uhr vorm ittags eine schlichte Trauerseier statt, 
bei der Richard M üller, Molkenbuhr, Hause, Hirsch 
und Rosenfeld Ansprachen hielten. Gegen 12 Uhr 
setzte sich der gewaltige Zug in  Bewegung, erst 
um 5 Uhr tra f die Spitze auf dem Friedhof der 
Märzgefallenen ein. A lle öffentlichen Gebäude 
hatten rote Fahnen auf Halbmast gesetzt. Wäh­
rend des Marsches durch die Stadt und während 
der Beisetzung läuteten sämLlichc Kirchenglocken. 
Am offenen Grabe sprachen Luise Zieh. Barth und 
Liebknecht. Eine Ehrensalve der Mutrojen be­
endete die Feier

Eil» Vizefeldweöel als würLtembergischer Kriegs­
minister.

W ie aus S tu ttg a rt gemeldet w ird, hat der 
bisherige Leiter des Kriegswesens Ossizierstell- 
verireter Schreiner sein Ämt niedergelegt. An 
seine Stelle ist durch Entschließung der vo rläu fi­
gen Regierung Vizefeldwebel Ulrich Fischer zum 
Minister des Kriegswesens ernannt worden.

Eine menschliche Mahnung an die britischen 
Vesatzungstruppen.

Der Kommandant der 4. britischen Armee, die 
zu dcn Besatzungstruppen am Rhein gehören wird, 
General Rawlinssn, erließ einen B e f e h l  an 
seine Truppen, worin er sie auffordert, nach Über­
schreitung der deutschen Grenze der W elt zu zei­
gen, daß britische Soldaten nicht gegen Frauen, 
Kinder und alte schwache Leute Krieg führen.

Der ukrainisch-panische Krieg.
Der galizisch-ungarische Bevollmächtigte Was- 

silko te ilte  der „Neuen Freien Presse" m it, daß 
L e m h e r g  seit Sonntag und B o r y s l a w  seit

Freitag im  unbestrittenen Besitz der Ukrainer sind. 
Die polnischen Truppen in  den beiden Städten 
wurden nach großen Verlusten gefangengenommen. 
Nach einer, aus Ostgalizien an den Vertreter des 
ukrainischen Nationalrates in  Wien gelangten 
Meldung w ird  Przemysl, das sich noch immer in  
den Händen polnischer Truppen befindet, von 
Ukra -crn blockiert. Die ukrainischen Truppen 
lassen keine Lebensmittel und Transporte nach 
Przon nsl durch und hoffen durch Aushungerung 
der Festung die Übergabe zu erzwingen.

Sonntag Vorm ittag wurde in  Lemberg ein 
A b s t ä n d i g e r  W a f f e n s t i l l s t a n d  geschlos­
sen, der beiderseits m it dreistündiger Frist vor 
dem Endtermin gekündigt werden kann.

VorMrrkig kellire LsbepsmMelse.ndimgerr 
nach DeuLsthlasud.

Die Franks. Ztg.' meldet aus dem Haag: Der 
L e d e n s m i L L e l r a t  d e r  a l l i i e r t e n  L ä n ­
d e r  erklärt, daß er von einer M itte ilu n g  deutscher 
und dänischer B lä tte r wonach Deutschland dem­
nächst ein gewisses Quantum Fett, Fleisch und 
M a is  erhalte, nichts wisse. Das britische Lebens- 
nritte lam t erklärt, daß über eine derartige An­
weisung für Deutschland m it dem Lebensmittel- 
rat nicht verhandelt wurde, daß k e i n e r l e i  
V o r r ä t e  nach D e u t s c h l a n d  geschi ckt  
w e r d e n ,  ehe d e r  R a t  g e n a u  w e i ß ,  w i e  
d i e  V e r h ä l t n i s s e  i n  D e u t s c h l a n d  l i e ­
gen.

England gegen den Aufenthalt W ilhelm s I I .  
in  Holland.

Wie aus London gemeldet w ird. werden wegen 
des Aufenthalts W ilhelm s I I .  in  Holland seitens 
politischer Kreise Englands ernsthafte d ip lom ati­
sche Schwierigkeiten in betracht gezogen. Die Ab- 
sendung einer englischen Note an die holländische 
Regierung steht bevor, in  her zum Ausdruck ge­
bracht werden soll, England besitze zwar keine 
Möglichkeit, die Auslieferung des früheren K a i­
sers zu verlangen,-stelle jedoch in  aller Form die 
Verantwortlichkeit der holländischen Regierung 
fest für alles, was W ilhelm  I I .  zum Nachteil der 
Entente unternehmen könne. I n  einer Versamm­
lung, die sich m it der Angelegenheit befaßte, er­
klärte Lord Norris, England werde M itte l und 
Wege zu finden wissen, um die A u s l i e f e r u n g  
d e s  f r ü h e r e n  K a i s e r s  zu erreichen. Holland 
müsse eine Note des In h a lts  erhalten, daß die 
Aufnahme des Kaisers als eine Drohung Hollands 
gegen England aufgefaßt werde. Diese Stellung- 
nabme ist um so beachtenswerter, als Lord N orris  
einer Reihe von Persönlichkeiten des Kriegs- 
kabinetts sehr nahe steht.

D ie englischen VenliOe im  Weltkrieg.
Hollandsch Nieuwebüro meldet aus London.: 

Im  Unterhaus te ilte  der Untersekrerär des Kriegs­
amtes Mac Pherson m it, daß die b r i t i s c h e n  
V e r l u s t e  unter Einrechnung der indischen H ilfs ­
kräfte aber ohne die Verluste der LufLstreitkräfte 
bis zum 10. November 1918 an Toten, Verwun­
deten, Vermißten und Kriegsgefangenen 3 049 991 
M a n n  betrugen.

Der Finanzrat der Vereinigten Staaten hat 
die K o s te n  d e s  W e l t k r i e g e s  fü r die K rieg­
führenden bis zum vorigen M a i auf insgesamt 
17o M i l l i a r d e n  D o l l a r  veranschlagt.

Ansplünderüng des deutschen G m eriM onsEM s 
in  Petersburg.

Ein aus Petersburg in  Kowno eingetroffener 
Qsnzier berichtet: Das deu t s c he  G e n e r a l ­
k o n s u l a t  sollte am 18. November abends von 
Peiersburg nach Moskau abtransportiert werden. 
Die Behandlung war bis zu meiner Abreise 
gestern nach Pleskau unsäglich schmachvoll. Das 
Archiv und sämtliche Gelder, soweit nicht schon 
gestoblen, blieben in Petersburg in Händen ver­
brecherischer Internationalisten, die von russischer 
Seile Lei ihrem Vorgehen unterstützt wurden. 
Selbst das Privatgepäck ist teilweise gestohlen. 
Der m it der Wahrung deutscher Interessen in Pe­
tersburg beauftragte schwedische Generalkonsul 
Heilbronn wurde von den Russen ins Gefängnis 
abgeführt.

Der aus Petersburg goflüchtste Sachverständige 
V a r t e l s  vom Deutschen Generalkonsulat berich­
te! folgendes: Meine persönliche .Kenntnis der

Vorgänge im  Petersburger deutschen Konfular 
reicht bis zum 16. November. Am 10. wurden die 
höheren Beamten des Generalkonsulats in  dar 
Spalernaja-Zellengefängnis gebracht, darauf in  
der Nacht in  das Hotel Astoria übergeführt und 
dort streng bewacht. Die Sekretäre wurden m it 
Ausnahme von dreien zwölf Stunden im  Z u c h t 
H a u s  in E i n z e l h a f t  gehalten. Aus den im 
Konsulat als Ordonnanzen tätigen Kriegsgefan­
genen hat sich ein Soldaten ra t gebildet. Diese 
arbeiteten bei meiner Flucht in  bolschewistischem 
S inn und waren der Beeinflussung durch die bol­
schewistischen russischen Kommissare stark zugänglich

Vor dem Sturz der BolschervM?
Nach zuverlässigen Nachrichten ist von^ der 

S o w j e t r e g i e r u n g  angeordnet worden, datz 
das Kriegsschiff „A u ro ra " an der Newa-Mündung 
stets unter Dampf gehalten w ird. 14 Kommissare 
beabsichtigen, im  Falle der Gefahr m it d ä n i ­
schen P ä s s e n  nach K o p e n h a g e n  auszu­
reisen. Fa lls dort eine Landung unmöglich sein 
sollte, w ird  die Weiterreise nach Brasilien geplant. 
Eine Bekräftigung erfährt diese Meldung dadurch 
daß viele Führer der russischen Bolschewisten ih r, 
Fam ilien und ih r Vermögen schon bei den soztab 
revolutionären Putschen im J u n i ins Ausland 
besonders in die Schweiz, gebracht haben.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. November 1918.

- -  Der ehemalige Herzog von Vrannschrveig 
Ernst August ist m it sei4r^r Fam ilie  in  Augsburg 
eingetroffen. E r beabsichtigt hier längeren Auf­
enthalt zu nehmen.

— Der König von Bayern ist, wie die „M ü n ­
chener Neuesten Nachrichten" erfahren, m it Fa­
m ilie  in  Schloß W ildenw art eingetroffen, wo ef 
in  voller Zurückgezogenheit leben w ird.

— Der evangelische Oberkirchenrat setzte der 
Prarrer v .  Gottfried Traub in  seine früherer. 
Pfarrechte wieder ein.

— Die „Straßburger Post" hat seit dem 2V 
November ih r Erscheinen eingestellt.

provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 21. November. (Gründung eines 

Arbeiterrats.) H ier fand eine Versammlung der 
hiesigen Bürgerschaft statt, in  der ein A rbe ite rra t 
gewählt wurde. Vorsitzer ist Drogeriebesitzer Kwie- 
cinski. — Am Freitag wurde der Soldatenrat neu­
gewählt, un'd zwar 15 Polen, 4 Deutsche und ein 
A srae lit. Das Sicherungswesen der S tadt ist dem 
Leutnant d. R. Sindowski übertragen, der auch 
über die bisher vorhandenen Polizeiorgane zu 
verfügen hat. Das Verbot fü r die Zivilbevölke­
rung, nach 8 Uhr abends die Straßen zu betreten, 
wurde aufgehoben. Jugendlichen brs zu 15 Jahren 
ist der Aufenthalt auf den Straßen nach 8 Uhr 
verboten.

Culin, 20. November. ( I n  einer öffentlichen 
Volksversammlung) zur W ahl eines Arbe iterra ts 
war die gesamte Bürgerschaft Eulms, ohne Unter­
schied der N a tiona litä t, des Standes und der 
Konfession stark vertreten. Die Verhandlungen 
wurden in  deutscher und polnifcher Sprache ge­
führt. je nachdem der Redner deutsch oder polnisch 
sprach. Es wurden 9 Eulmer Bürger in  den Ä r- 
beiterrat gewählt. An der Versammlung nahm 
auch der hiesige Soldatenrat te il, in  dessen Namen 
Oberleutnant Kätelhöhn an die Versammlung 
fü r die bewiesene Einigkeit einige W orte des 
Dankes richtete. A lle Versammelten verließen 
den S aal in  dem Gefühl, daß die Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit fü r Eulm  und seine Umgebung 
durch den Soldatenrat im Verein m it dem soeben 
gewählten Arbe iterra t gewährleistet ist.

o FreystadL, 21. November. (Der Arbeiten«« 
macht durch Anschlag bekannt, daß zur Aufrecht­
erhaltung von Ruhe und Ordnung, zum Schutze 
von E.lientum und persönlicher Sicherheit die 
Strafen der S tadt nach E in t r i t t  der Dunkelheit 

des geschäftlichen Lebens be- 
treten wechen dürfen. Per onen, die bei Zusam- 

'lusreiMngen betroffen wer-

^0- November. (Von Einbrechern er- 
der 5 "?  Sonnabend wu^de
m ä bkur» bei Czersk von einer

versehenen Embrecherbande aus dem 
^ r>  erschossen. Die Diebe vlün- 

m rten die Nwhnung aus und schafften die geraub­
ten Sachen auf einem Wagen fort. S ie nahmen 
auck etwa 15 000 bis 2N 000 M ark m it. ^

P r. Stargard. 18. November. (Verleihung der 
Rettungsmedaille.) Dem Leutnant d. W alter 
svruger (§eldart.-Regt. 72). Sohn des Oberamt-

s



Manns Krüger in Kollenz, wurde die Rettungs- und, wo es zweckmäßig erscheint, auch von Bauern-
Medaille verliehen, weil er mit eigener Lebens­
gefahr einen verwundetenUnteroffizier aus brennen­
der Munition, nachdem er seine Mannschaften zu 
ihrer Sicherheit fortgeschickt, herausgeschleppt hatte.

Z Danzig, 20. November. (Soldatenrat der 
Jntendatur. — Aufforderung zur Hilfe bei der 
Kartoffelernte.) Der Soldatenrat der stellv. Inten­
dantur 17 A.-K., der aus Rechnungsrat Koetat — 
früher Gouv.-Jntendantur in Thorn —, Veamten-

räten, im Interesse der Volksernährung, der Siche­
rung der Ruhe und Ordnung auf dem Lande und 
der ungehinderten Fortführung der ländlichen 
Betriebe nach Kräften zu fördern.

3. Eine großzügig organisierte planmäßige 
Aufklärung über die große Bedeutung der zu er­
wartenden Nationalversammlung muß in Stadt 
und Land Lei der männlichen und weiblichen Be-

nem Kreise abhalten und Helfer und Helferinnen 
werben.

4. Bei diesen Wahlen ist zu erstreben, daß alle 
Parteien, welche eine auf eine Parlamentsmehr­

stellvertreter Nydahl und Gefreiter Nahn besteht  ̂ und Land Lei der männlichen und weiblichen Be- 
und jetzt fiir das Korps allgemein giltige verwal-! völkerung erfolgen. Zu diesem Zwecke muß sich 
tungstschnische Richtlinien a u fg e s te llt^  ! j ^ s  Mitglied des Vereins in den Dienst der
getroffenen Maßnahmen. Der Militär-Intendant Sache stellen, möglichst bald Besprechungen in sei- 
Geh. Kriegsrat Servatius arbeitet im Einver­
nehmen mit dem Soldatenrat derart, daß nur 
grundlegende kriegsministerielle Verfügungen vom 
Soldatenrat gegengezeichnet werden, im übrigen 
aber der bisherige Geschäftsgang der Intendantur 
bestehen bleibt. Für den Korpsbereich wurde ein 
vereinfachtes Enttassungsverfahren kriegsbeschädig- 
ter Soldaten eingeführt, nachdem ein Militärarzt 
in persönlichem Vortrage das Einverständnis der 
Berliner Zentralstelle erlangt hatte. Dieses Ver­
fahren wurde in Berlin als mustergilig für das 
gesamte Reich erklärt und soll allgemein einge­
führt werden. Die bisherigen seitenlangen militär- 
ärztlichen Zeugnisse, wodurch es nur möglich war, 
höchstens acht Soldaten täglich entlassen zu können, 
fallen fort. Dafür wird ein ganz kurz gehaltenes 
militärärztliches Zeugnis ausgestellt, sodaß täglich 
ganz erhebliche Entlassungen von Soldaten statt­
finden können. Einkleidungen von Soldaten finden 
nur bei Truppenteilen statt, nicht mehr beim hie­
sigen Vekleidungsamt, das in den letzten Tagen 
von taufenden von Soldaten bestürmt wurde, denen 
es zumteil gelang, Schuhe und Kleider gewaltsam 
aus Vekleidungsbeständen zu plündern. Beobachtet 
konnte werden, wie manche Soldaten erbeutete 
Schuhe und Stiefel an die Zivilbevölkerung weiter­
verkauften. Maßnahmen gegen dieses Treiben sind 
bereits ergriffen worden. Für sämtliche Veamten- 
stellvertreter des Korpsbereichs wurde in dringen­
der Befürwortung des Korps-Soldatenrats der 
Intendantur eine einmalige Teuerungszulage von 
450 Mark beim Kriegsministerium beantragt, da 
ihnen während des Krieges eine solche Zulage nie 
gezahlt wurde. Für die weiblichen Angestellten 
wurden 350 Mark Teuerungszulage beantragt.
Außerdem ist eine allgemeine Gehaltsaufbesserung 
der Beamtenstellvertreter beantragt. — In  einer 
öffentlichen Versammlung der Danziger Frauen 
zur Erörterung von Ernährungssragen forderte die 
sozialdemokratische Führerin Frau Käthe Leu die 
Frauen auf, aufs Land zü gehen und die Kartoffel­
ernte bergen zu helfen.

Königsberg, 18. November. (Die Bedrohung 
Ostpreußens.) I n  Tilsiter litauischen Blättern 
veröffentlicht eine sogenannte „preußisch-litauische 
Volkskommission" einen Aufruf, worin zum An­
schluß an Grotzlitauen aufgefordert wird. Labiau,
Wehlau, Jnsterburg, Dar'kehmen, Eoldap werden 
als litauisches Gebiet in Anspruch genommen. Für
Stadt- und Landkreis Tilsit haben 14 Radikale aus Frankreich undZutzland. aus der Türkei und 
Litauens bereits einen litauischen Landesrat ge­
gründet. Ein. Landesrat für ganz Litauen soll 
demnächst ins Leben gerufen werden.

Königsberg, 19. November. (Todesfall.) Fürst 
Richard Emil zu Dohna-Schlobitten ist an den 
Folgen der Grippe gestorben. Der Verstorbene be­
fand sich unter den Herrenhausmitgliedern, die, um 
für das gleiche Wahlrecht zu stimmen, aus der 
konservativen Partei austraten.

Memel. 18. November. (Aus dem russischen 
Nachbargebiet.) Das „Memeler Dampfboot" be­
richtet: Im  russischen Nachbargebiet zeigt sich 
stellenweise eine gewisse Spannung. Kleinere Un­
ruhen scheinen an der kurländischen Grenze sich 
ereignet zu haben. I n  Schkudy kam es zu einem 
Zusammenstoß zwischen dort befindlichen fünf deut­
schen Soldaten und anscheinend von bolschewikischer 
Agitation beeinflußten Elementen, die den S o l­
daten die Waffen wegnahmen und einen verwun­
det haben sollen, übrigens ist es dort anscheinend 
wieder ruhig. Die Bahn nach Libau, die ja über 
Schkudy führt, verkehrt weiter. Auch aus dem 
Kreise Wyschaitsn wird von einer unruhigen 
Stimmung berichtet. Es kam zu unangenehmen 
Streitigkeiten, die jedoch infolge Besonnenheit 
der betreffenden Amtsvorsteher usw. keine weite­
ren Folgen hatten. Hauptsächlich sträubt sich die 
Bevölkerung gegen die Ablieferung von Lebens­
rnitteln, wie es überhaupt scheint, als ob es den 
Eingeborenen weniger darum zu tun sei, die deut­
schen Truppen mit Gewalt zu vertreiben, als in 
erster Linie die Verwaltung selbst in die Hände 
zu bekommen. — Von hier aus Reval angekom­
menen Matrosen werden die tollsten Dinge über 
die dortigen Zustände erzählt. Es herrsche dort 
ein unentwirrbares Chaos. Rote und weiße 
Garden bekämpfen sich, wozu noch blaue Garden 
kämen. Die provisorische esthnische Regierung 
nehme gegen die deutschen Truppen eine feind­
selige Haltung ein. Eerüchtweise verlautet in 
Reval, eine starke russische Armee stehe bei Narwa. 
Die rote Flotte im Hafen von Kronstadt hätte 
bereits Auftrag gehabt, Reval anzugreifen. Die 
russischen Matrosen hätten sich jedoch geweigert, 
da sie sich mit den deutschen Matrosen solidarisch 
fühlten. Nachzuprüfen sind letztere Gerüchte natür­
lich nicht. Immerhin klingt aus den Reden der 
Matrosen aufs deutlichste und immer wieder der 
Wunsch hervor, daß derartige furchtbare Zustände, 
wie sie sie dort erlebt haben, in unserem Vater­
lands nicht zur Entwickelung kommen dürften.

Hohensalza, 18. November. (Großer Arbeiter­
mangel) macht sich in den Zuckerfabriken der Um­
gegend bemerkbar, da viele Gefangene ihre Arbeits­
stätten heimlich verlassen haben. Die Stillegung 
der Betriebe muß unbedingt vermieden werden, da 
Zucker der Volksernährung dient. Den hiesigen 
Fabriken stehen so große Nübenmengen zur Ver­
fügung, daß mindestens 1 Million Zentner Zucker 
hergestellt werden können. Die Soldatenräte wer­
den gebeten, die Soldaten auf die einträgliche Ar­
beit in den Zuckerfabriken hinzuweisen.

gerüstete Regierung wünschen, Hand in Hand 
gehen.

5. Da die Frage der. Grenzen des neu zu grün­
denden polnischen Reiches von der Friedens­
konferenz geregelt werden soll, so wird die deutsche 
Bevölkerung der Provinz aufgefordert, in dieser 
Frage Ruhe zu bewahren in der Erwartung, daß 
dies in gleicher Weise von der polnischen Bevölke­
rung geschehen wird.

6. Der Vorstand muß sich mit Entschiedenheit 
gegen die von der preußischen Regierung auf das 
Programm gesetzte Vergesellschaftung von land­
wirtschaftlichen Großbetrieben aussprechen, die 
eine schwere Schädigung der landwirtschaftlichen 
Erzeugung herbeiführen würde. Nur im Eigen­
betrieb kann die Landwirtschaft ersprießliche 
Werte schaffen. Anerkannt wird die Verpflichtung 
des Großgrundbesitzes, nach dem Kriege reichliches 
Land zu Besiedlungszrvecke.il zur Verfügung zu 
stellen. Die Ansiedlung muß auf geordnetem 
Wege, durch Vermittelung einer Organisation 
durchgeführt werden, sobald die Volksernährung 
die umfangreichen, in den landwirtschaftlichen 
Betrieb störend einwirkenden Ansiedlungsarbeiten 
zuläßt. Es muß ferner dafür gesorgt wcrde'n, daß 
die nötigen Baumaterialien rechtzeitig zur Ver­
fügung gestellt werden.

Möge durch opferwilliges, besonnenes Verhal­
ten aller Kreise bald wieder Ruhe und Ordnung 
im Lande hergestellt werden!

Der geschäftsfühsende Vorstand.

Thorn, 22. November 1918.
— ( Au f  d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Seminarist, Unteroffizier 
Reinhold Vr üs c hke  aus Topolinken, Kreis 
Schwetz; Unteroffizier Wilhelm C z a r s k e  aus 
Franzdorf; Schütze Herbert H i n z  aus Swierczyn, 
Kreis Strasburg; Bankbeamter, Leutnant d. R. 
und Komp.-Führer Hellmut H a h n  aus Podgorz.

— ( G e d ä c h t n i s f e i e r  f ü r  d i e  G e ­
f a l l e n e n . )  Auch in diesem Jahre findet am 
Totensonntag nachmittags auf dem Milrtär- 
friedhofo eine Feier zum Gedächtnis unserer Ge­
fallenen statt.

— ( De r  P o  st v e r k e h r )  nach Calizien und 
nach Finnland ist bis aus weiteres eingestellt.

— ( E n t l a s s u n g e n  v o n  d e r  Tr u p p e . )  
Der Kriegsminister macht bekannt: Alle in der 
Heimat an ihrem Arbeitsort mit Urlaubsschein 
anwesenden Offiziere des Beurlaubtenstandes, 
Unteroffiziere und Mannschaften aller Jahrgänge

heit sich stützende, mit voller Vollzugsgewalt aus- ^ 96, 1897, 1898 und 1899 sind zum 30. ^November

Un eren heimkehrenden Helden.
Unsere Feldgrauen kehren heim. S ie kommen

Rumänien. Vom Schlachtfeld, wo sie in Ehren 
gefochten, aus der Gefangenschaft, aus den Laza­
retten strömen sie in die Heimat. Wir hatten es 
uns oft ausgemalt, wie wir unsere heimkehrenden 
Krieger mit Blumen und Fahnen zu begrüßen ge­
dachten. Es ist leider anders, ganz anders gekom­
men. Aber vergessen wir es nicht: Helden sind es 
doch, die aus dem Felde zu uns kommen. Und was 
wir uns in besseren Tagen vorgenommen haben, 
dürfen und müssen wir jetzt ausführen: Aus einigen 
westdeutschen Städten wird bereits

d. Js. aus dem Heeresdienst behelfsmäßig zu ent 
lassen. S ie erwirken sich Lei der nächsten m ilitäri­
schen Dienststelle einen Entlassungsschein.

— ( D e r  H a u p t v o r s t a n d  d e s  D e u t ­
schen O s t m a r k e n v e r e i n s )  erläßt folgende 
Kundgebung an seine Mitglieder: „Wie wir auch 
innerlich zu den erschütternden Ereignissen der 
letzten Zeit stehen mögen, wir müssen uns rn dieser 
schweren PrüfungssLunde unseres Volkes auf den 
Boden der gegebenen Tatsachen stellen, um das 
Vaterland vor völligem Zusammenbrach zu be­
wahren. Unser Verein muß seine ganze Kraft dar­
auf richten, daß unsere alte deutsche Ostmark dem 
deutschen Volke erhalten und das dortige Deutsch­
tum vor Fremdherrschaft bewahrt bleibt. Wir

müssen nachholen, was sie durch Nachlässigkeit und 
Unkenntnis unterlassen haben. Herr B r e i s k i  
zählte dann die augenblicklichen Forderungen aus. 
wie Vertreter in den Arbeitsnachweis. Jeder 
Arbeitnehmer muß dort Arbeit finden, wo er vor 
dem Kriege gearbeitet hat. Die augenblicklich Ar­
beitenden dürfen nicht entlassen werden. Die 
Arbeitslosen müssen unterstützt werden. In  die 
Lebensmittel-Verteilungsstellen und -Ämter sind 
Vertreter der Arbeiter hinzuzuziehen. Herr Rechts- 
anwalt S z u  m a n  gab dann noch die Bildung des 
Arbeiterrats bekannt, worauf er die Versamm­
lung schloß.

— ( D o p p e l j u b i l ä u m . )  Herr Fleischer- 
meister und Großhändler Hermann R a p p  und 
Gattin feierten das Fest der silbernen Hochzeit in 
Verbindung mit dem 25jährigen Geschäfts- 
jubiläum. Zu letzterem Fest überbrachten die 
Herren Obermeister Eerdom und Grunwald die 
Glückwünsche der Handwerkskammer und der 
Innungen. Aus Anlaß dieses Doppeljubiläums 
stiftete der Jubilar die Summe von 1000 Mark für 
den Stock des Museumbaues.

— (T h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend: „Die Raben­
stein erin". Sonntag Nachmittag 3 Uhr: „Alt-
Heidelberg", abends „Wilhelm Tell"; Anfang aus­
nahmsweise 7 Uhr. Der Dienstag bringt eine 
Wiederholung von „Hasemanns Töchter". In  Vor­
bereitung: „Leöensschüler" von Fulda.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten.__________ _

Aus dem Landkreise Thorn, 22. November.
(Sammlungs-Ergebnis.) Auf Anregung des Herrn 
Landrats Kleemann und des Herrn Pfarrers Vase-

dürfen uns jetzt nicht in den Winkel stellen, son-  ̂ Tb^rn^Ende ° O k t ^ r ^  besten
dern müssen uns tatkräftig am öffentlichen Leben > S  -er7 n L l et"

. gemeldet, daß

bereitet wurde. ^).e rn diesen Städten, so so..te Kert7nae?.äoen werden, erbalten für iede

beteiligen, nachdem die neue Regierung allen 
Staatsbürgern die weitestgehende Freiheit des 
Wortes und der Schrift zugesichert hat. Wir for­
dern daher unsere Freunde auf, sich überall an der 
Gründung von Vürgerräten zu beteiligen und 
solche anzuregen, sowie ihren ganzen Einfluß auf 
die bestehenden oder noch zu bildenden Bauern-, 
Angestellten-, Arbeiter- und Soldatenräte und alle 
ähnlichen Einrichtungen zugunsten der deutschen 
Ostmark rettend zu machen."

— ( D i e  E i n z a h l u n g e n  a u f  d i e  
9. K r i e g s a n l e i h e , )  deren Zeichnungsfrist am
0. November abgelaufen war und auf die bis zum 
gleichen Tage die erste Rate mit 30 v. H. geleistet 
werden mußte, erreichten am 7. November bereits 
den Betrag von nominal 8990 Millionen, das sind 
87 v .H. des bisher bekannt gewordenen Zeichnungs­
ergebnisses von 10 337 000 000 Mark.

— ( M i t  d e m Z u r ü c k f l u t e n  e i n e r
g r o ß e n  A n z a h l  v o n  K r a f t f a h r e r n )  ist in 
den nächsten Tagen zu rechnen. Um die Fachleute 
unter den Mannschaften — Kraftfahrer, Schlosser, 
Monteure, Mechaniker usw. ' ^  ^
Zivilberufen zuzuführen, hat der Häuptmann der 
Krastfahrtruppen beim stellv. Geeralcommando des 
17. A.-K., Danzig, Dominikswall 9, eine Stellen­
vermittelung eingerichtet. Diese Stellenvermitte­
lung stellt sich zur Derfgüung von Industrie- und 
Privatbetrieben, und werden alle Reflektanten 
dringend gebeten, Aliforderungen von Arbeits­
kräften an die oben genannten Dienststellen zu 
richten, um somit eine größere Notlage und damit 
zusammenhängende Unruhen vermeiden zu können.

— ( M a n n s c h a f t s l ö h n u n g . )  Der Rat 
der Volksbeauftragtsn gibt bekannt: Verordnung.
1. Mannschaften, die dauernd Arbeitsdienst leisten, 
sinö zu entlassen. Werden sie weiter beschäftigt, 
so sind sie freie Zivilarbeiter und als solche zu 
behandeln. 2. Mannschaften, die vorübergehend

es auch überall sein, wo unsere Truppen sich wieder 
in ihre Garnisonen zurückfinden. Es sind Helden: 
das dürfen wir nie vergessen. Gerade jetzt, da oer 
Krieg nicht siegreich beendet, da wir Waffenstill­
standsbedingungen annehmen mußten, die uns als 
Besiegte in die Geschichte schreiben, werden wir uns 
klar werden müssen, was unsere Truppen alles ge­
leistet haben. Man denke vier Jahre zurück, v i e r
J a h r e  g r o ß e r  S i e g e ,  trotz schwerer Kämpfe. 
Solche Taten können nie vergessen werden. Und

richten, herangezogen werden, erhalten für jede 
Arbeitsstunde 50 Pfg. Zulage. 3. Mannschaften, 
die sich freiwillig zu einem besonderen Sicherheits­
dienst über ihren Entlassungstag hinaus mit zehn­
tägiger Kündigungsfrist verpflichten, können für
diesen Dienst angenommen und kommandiert 
werden. S ie erhalten eine monatliche Löhnung 
von 30 Mark und eine tägliche Zulage von 5 Mk. 
als Führer und 5 Mark als Mann. 4. Mann­
schaften beziehen .solange sie mobil sind, die mo- 

..  ̂ c < < < .  ̂ bile Löhnung, solange sie immobil sind, die im-
^  Waffenstillstand auch herab, wird i mobile Löhnung, jedoch Gefreite und Mann- 

auch dn  M eden auf dieses deutsche Heldentum schaffen monatlich 30 Mark.
keine Rücksicht nehmen, so dürfen wir doch getrost 
sein: die Geschichte wird es den kommenden Ge­
schlechtern erzählen, was ein Volk gegen die Welt 
geleistet. Und diese eisernen Männer, die mit 
ihrem Schwert Geschichte geschrieben haben, ver­
dienen es, daß sie von ihrem Volk auch-geehrt wer­
den. Darum seid ihnen dankbar; laßt sie erkennen, 
daß sie auch in diesen trüben, schicksalsschweren 
Tagen unsere Helden sind! Ganz besonders haben 
wir im Osten alle Ursache, dankbar zu sein, daß 
unsere tapferen Kämpfer unter Hindenburg die 
Ostmark und auch Thorn vor der russischen Flut 
bewahrt Haben. Wir sind gebeugt, aber nicht ge­
brochen; wir sind besiegt, aber trotzdem können und 
dürfen unsere tapferen Truppen aufrecht und er­
hobenen Hauptes zurückkehren. Wir haben alle 
Hoffnung, daß wir uns wieder aufrichten. Da; 
Christfest steht diesmal im Zeichen einer neuen Zeit. 
Der Friede, solange ersehnt, will über die Erde 
kommen. Die Waffen schweigen in der Weihnachts- 
Ait, aber das Christfest sieht viele Krieger noch im 
Heeresverband als Soldaten. Wenn auch die Zeit 
ernst ist, will sich doch die Weihnachtsliebe nicht ab- 
wenden. Es steht zu erwarten, daß die für Weih- 
nachtsliebesgaben hier bereits gesammelten Gelder 
Wr unsere Thorner Truppen in zweckentsprechender 
Weise Verwendung finden. Niemand wird gewiß 
zurückstehen wollen, wenn wir alle Kreise der Be­
völkerung zur Spendung von weiteren Gaben hier­
mit aufrufen. Die letzte Sammlung, die wir für 
unsere Kämpfer des Weltkrieges ausrichten, soll 
zum Ausdruck bringen, daß trotz Sturm und Drang 
der neuen Zeit unser Gemüt die Acktuna und Dank- 
barkeit nicht vergißt, die es denen schuldet, die ibr 
Leben einsetzten und ihr Blut vergossen in diesem 
mörderischsten aller Kriege, die über Europa gingen.

Der Zenlralverein -er vereinigten  
Usnseroativen der Provinz Posen
er lM  folgende Kundgebung:

1. Zur Sicherung einer geordneten Volks­
ernährung und einer in geregelten Bahnen lau­
fenden Demobilmachung ist dringend erforderlich, 
daß sich nicht blos die Behörden, sondern die ganze 
Bevölkerung in den Dienst der neuen Reichs­
regierung und ihrer Organe stellt.

2. An die landwirtschaftlichen Mitglieder des 
V eieins wird die dringende Bitte gerichtet, die

— ( E r l e i c h t e r u n g  d e r  B e z u g s s c h e i n  
Pf l i cht . )  Die Neichsbekleidungsstell'e hat sich, 
laut „Verl. Morgenpost", bereit erklärt, für Damen- 
kleiduna eine Erleichterung der Bezugsscheinpflicht 
eintreten zu lassen. Während der nächsten zwei 
Monate erhält jede Dame auf Antrag einen Be­
zugsschein ohne Prüfung der Notwendigkeit des 
Bedarfes. Wegen derselben Erleichterung für 
Herrenkleidung schweben zurzeit Erwägungen.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n  s i tz u n L-^wtzrrde -  -  ̂ ^

- ein
Dringlichkeitsantrag des Magistrats angenommen, 
wonach die Zahl der unbesoldeien Magistrats- 
mitglieder um zwei vermehrt wird. Zu unbefol- 
deten Stadträten wurden danach gewählt die 
beiden Mitglieder des Arbeiterrats Rechtsanwalt 
S z u m a n  und Maurer U r b a n s k i .

— ( P o l n i s c h e  V o l k s v e r s a m m l u n g . )  
ẑm großen Saale des Viktoriaparks fand am 20. 

d. MLs. eine von der p o l n i s c h e n  V e r u f s -  
v e r e i n i g u n g  einberufene Versammlung statt, 
an der über 4000 Personen teilnahmen. Herr Re­
dakteur A. B r e i  s k i  besprach die Geschichte der 
Entstehung des Vereins. Obgleich er unter dem 
nun endgültig abgeschafften preußischen System ein 
schweres Dasein geführt, zählte er schon vor dem 
Kriege doch über 70 000 Mitglieder, unterstützt von 
allen Ständen der polnischen Nation. Den Beweis 
hierfür lieferten zahlreiche Spenden während des 
Streiks der Bergleute in Westfalen. Der Verein 
orent zum Schutze der Verufsinteressen der Arbeiter 
und Handwerker; er fordert die Anwesenheit seiner 
Vertreter in den Kranken-, Unfall- und Alters- 
vsrsicherungskassen und in den Arbeitsnachweisen. 
Redner forderte alle Anwesenden auf, sich als Mit­
glieder einschreiben zu lassen und entsprechend dem 
Beruf sich zu Metall-, Bau- und Arbeiter-Filialen 
zu vereinigen. Herr Rechtsanwalt S z u m a n  
sprach über das Verhältnis des polnischen Volkes 
zur jetzigen Regierung; er ermähnte zur Ruhe und 
Ordnung und zu brüderlichem Entgegenkommen 
gegenüber dem freien deutschen Volke. Was die 
von Individuen, die das Tageslicht scheuen, ver­
breiteten unsinnigen Gerüchte über die Polen 
eigentlich bezwecken sollten, sei unerfindlich. Die 
Poren verständen die Freiheit der Völker zu achten 
und zu schätzen. Herr Pfarrer C y s i n s k i  sprach

 ̂  ̂ -  -------- das M§tto: H§rr, ^hre mich Güte, Einheit,
E 7  ^Eroberung des Jahde- j Selbstzucht^ und lehre mich wissend zu sein! Herr

des Noten Kreuzes, Soldatenfürsorge, veranstaltet, 
die einen sehr erfreulichen Verlauf genommen hat. 
Es sind im ganzen 543 Mark, eing. Obst, 119 Pfund 
Gemüsekonserven, 670 Pfund Kartoffeln, 1175 Pfund 
Apfel, 3113 Pfund frisches Gemüse, 209 Flaschen 
Saft, 3 Flaschen Wein, 1 Glas Honig, 3 Mandel 
Eier, 9 Stück Geflügel, 127 Pfund Marmelade ein­
gekommen. Die Gaben kommen den Pflege­
bedürftigen in den Lazaretten zugute, und was 
sich dafür nicht eignet, findet in der Erfrischungs­
stelle auf dem Hauptbahnhof reißenden Absatz in 
den Suppen. Herzlichen Dank allen Gebern, die 
in dieser bitterernsten Zeit viel Freude bereitet 
haben!

Briefkasten.
<Bei sämtlichen A nfragen sind N am e. S ta n d  und Adresse 

öes Fragestellers d-utlrch anzugeben . A non ym e A nfrage«, 
kän?en nicht beantw ortet w erden.)

K., hier. Da Sie die anderthalb Kisten Zigar- 
, ren zu einem Preise — das Stück 75 Pfg. — er- 

möqUHst schnell ihren halten haben, der recht wohl der Selbstkostenpreis 
' - ' ' sein konnte, Sre auch nach Lage der Dinge der An­

sicht sein konnten, daß diese geringe Menge recht­
mäßiges Eigentum des jungen Soldaten gewesen, 
der sie in Geldverlegenheit zum Kauf anbot, so 
können wir Ihnen nur raten, die Sache einem 
Nechtsanwalt zu übergeben.

„Streitende". Der Bescheid ist dahin zu berich­
tigen, daß Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der 
Schwager Kaiser Wilhelms II., nicht regierender 
Fürst von Schaumburg-Lippe gewesen und erst 1916, 
kinderlos, gestorben ist.

Frau L. Ihr umfangreicher Aufsatz enthält viel 
Nichtiges und Beherzigenswertes, der Abdruck ist 
uns aber bei der durch die Papierknappheit ver­
ursachten Raumnot nicht möglich. Die übersandten 
10 Mark haben wir Ihrem Wunsche gemäß der 
hiesigen Sammelstelle der Nationalstiftung für 
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen über­
wiesen. Wir können Ihnen nur beistimmen, wenn 
Sie meinen, daß zum Totenfeste jetzt Sammlungen 
für diesen Fonds wichtiger und passender wären 
wie für Weihnachts-Liebesgaben für die Truppen 
im Felde. Wenn S ie weiter fragen, was aus dem 
fiir diesen Zweck gesammelten Gelde werde, da die 
Soldaten bis Weihnachten wohl alle in der Heimat 
seien, so können wir Ihnen darauf antworten, daß 
es beabsichtigt ist, die für Weihnachts-Liebesgaben 
gesammelten Gelder zum Empfang der Truppen 
bei ihrer Heimkehr aus dem Felde zu verwenden, 
wofür dieser Fonds allerdings-. noch einer bedeuten­
den Verstärkung bedarf.

Lofalnachrichien.
Zur Erinnerung. 23. November. 1317 Scheitern 

englischer Angriffe bei Bourlon—Fontaine. 1916 
Überschreitung der Donau durch die Mackensen- 
Armee. 1916 Eroberung von Mitrovitza und Pri- 
stina. 19!4 Niederlage der Russen bei Lowicz.

 ̂ Komura, japanischer Staatsmann
1909 -s- Admiral von Senden-Bibrun, Chef des 
deutschen Marinekabiuetts. 1890 f  König Wilhelm 
III. der Niederlande. 1870 Bayerns Beitritt zum - 
deutschen Reiche. 1867 * General Eröner, Erster! 
Eeneralquartiermeister des deutschen Heeres, Luden
dorffs Nachfolger -----  "  ̂ '
busens

Letzte Nachrichten.
Zum Schutze des Ostens.

B e r l i n ,  22. November. Wie der „Lokalanz." 
hört, sind zum Schutze des Ostens der Stab, das 
Nekrutendepot der 2. Garde-Division, sowie zwei 
Pionierkompagniep nunmehr nach Posen ab­
gefahren.

Eine Waffentat der deutschen Garnison von Lodz.
B e r l i n ,  22. November, über eine Waffentat 

der deutschen Garnison von Lodz berichtet der 
„Lokalanz.": 1700 Mann deutscher Soldaten aller 
Stämme hattensich ausLodz zu Fuß mit den Waffen 
nach Deutschland durchgeschlagen. Aus Ols trafen 
gestern die Vorsitzer ihres Soldatenrats in Berlin 
ein und gaben an: Generalgouveneur von Beseler 
verließ mit den meisten Offizieren die Truppen bei 
Nacht und Nebel. Die deutsch-polnischen Offiziere 
gingen zu den Polen über. Wo sich die deutschen 
Truppen entwaffnen ließen, wurden sie nahezu bis 
aufs Hemd ausgeplündert. Die Truppen aus Lodz 
und Babianicze marschierten mit Gepäck und 
Waffen ab, als fechtende Truppen, mit Sicherungen, 
wie in Feindesland unter Befehl ihres Soldaten­
rats. Bei Sieradz erkämpften sie sich den Warthe- 
Übergang im Handgranatenkampf gegen polnisch* 
Legionäre.

Die Opfer unserer Luftangriffe aus England.
Lo d o n , 22. November. (Reuter.) Ein anit* 

licher Bericht besagt: Bei feindlichen Lust-
angriffen und Beschießungen wurden in England 
488 Personen getötet und 1014 verwundet. Di* 
Neparaturkosten für angerichtete PrivatschadeU 
werden auf 617 773 Pfund Sterling geschätzt.

Die Auslieferung der deutschen Flotte.
L o n d o n ,  22. November. Die deutscht 

Kriegsschiffe, die gestern übergeben wurden, Lestan̂  
den aus 9 Schlachtschiffen, 5 Panzerkreuzern,



vereinbarten Zahl fehlten somit ein Schlachtschiff, 
ein Schlachtkreuzer und ein leichter Kreuzer. Es 
wurde indessen erklärt, daß diese Schiffe später 
übergeben wurden. Ein leichter Kreuzer stieß auf 
der Fahrt über die Nordsee auf eine Min.e und 
sank. Die große Flotte geleitete die deutschen 
Schiffe bis zur Mündung des Forth, wo sie nachts 
über blieben, um dann nach Scapa weiterzufahren.

Ein Cmrard-Dainpfer gesunken.
L o n d o n ,  22. November. (Reuter.) Der 

Cunard-Dampfer „Eampanin" ist kürzlich, bei einem 
Sturm im F irth  of Fortb gesunken.

Berliner Börse^
vorn 21. November.

Die drückende Ungewißheit über die Weitergestaltnng 
unserer wirtschaftlichen Lage und die Befürchtuttnen und 
bedenken, die hinsichtlich der geplanten Ve,gesel!sckaftimg 
verschiedener Betriebe obwalten, haben die Nervosität der 
Effektcnbesitzer innetholb und außerhalb der Vörie weiter 
stark vermehrt, sodaß das Angebot wuchs und die Kurse bei 
vollständig sehender Aufnabmelnst selbst bei kleinen! Angebot 
emvfindlich nachgaben. Im  weiteren Verlaufe der Börie 
hselt die quälende Nervosität an und zeitweilige Erholungen, 
vle in sich fortsetzendem E ttwertungsprozeß eintraten, blieben 
Mcht von Verland, sodaß die niedrigsten Tageskurse sich 
krhielten. Die Rückgänge erstreckten sich gleichmäßig auf all« 
Marktgebiete, und am «ewaltigsten wurden vrientbahn. Türkische 
Tabak, sämtliche Schiffahrtsaktien. Bismtirckhütle, Bochumer, 
^aitowitzer. Lanrabütte, Badische Anilin. Höchster Farbwerte 
Gebrüder Böhler. Orenstein und Koppel. Nhemmetall. Deutsche 
^ali rrnd Daimler geworfen. Am Nentenmarkt mußten sowohl 
heimische Anleihen wie österreichische und ungarische Renten

ihre am Dienstag erzielten Bepenmgen wieder ausgeben. 
Auch am Einh 'itsindustriemartt kam viel Ware heraus, sodaß 
erneut starke Nückgän >e eintraten, obwohl ein ganz erheblicher 
Teil der Kurse gestrichen wurde.

Berliner Prodnktenbericht ansgeblieben. 

Meteorologische Beobachtnrrqeu zu Thorn
VVI» 2» Ok'ober, srüh 7 Uhr.

B a r e  in e t e r s l a n d  : 780 mm.
M a s s e r s t a n d  de r  Ws  ° c h s s l : 1,04 Meter.

ll st t e m v e r a t u r : — 8 Eeijins.
W e t t e r -  trocken. W i n d :  Süden

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-f- 0 Grub tspjsiils niedrigste — 8 'Prob Celsius.

W  e t t  e r  a n « a ü e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung iür Sonnabend. 28. November i 
Vielfach heiter. Tags milder, später Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2! November !918. (Totenfest) 

'^ttttädtiscke evnttstel. Kirche. Dorrn. 10 !lh r: Gottes­
dienst. Pfarrer Lic. Freytao. Nachher Beichte und Abrnd- 
mahlsserer. Derselbe? Der Kind'rgoriesdienst säl?t aus 
Nachm. 3 Uhr Gottesdienst aus dem Kirchhof. Planer 
Lic Frey ag. Abends 6 Uhr Gottesdienst. Pfarrer 
Jacob! Kollekte für die Notrona-sttftttt'.g für die Hinter­
bliebenen der im Kncgc Gefallenen. — Freitag den 29. No­
vember '918, Kriegsge elsandocht. 

v ettstädtische evangel. 5ttrche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Snperinte- d nt Waubke. Daraus V. ichte rrnd dceier des 
heiligen Abendmahls Ko'lekre ;lun besten der National- 
strstung für die Hirttrr- liel enen der im Kriegs Gefallenen

GarrMou - Kirche. Vorm. i r  Uhr: Gottesdienst, anschl. 
Beichte und Feier d-cs heiligen Abendmahls. Festungs- 
garnisonpsarrer Lic. Reichet. Nackm. 3 Uhr findet auf dem 
Militärsnedhof eine Gedächnisseier für die gefallenen 
Krieger statt: Amtswoche: Festtmgsgarnisonpsarrer von 
Iaminet. — Mittwoch den 27. November 1918, abends 
6 Ubr: Betstunde. Festuugsgarnisonpsarrer Lic. Reiche!.

Evanqel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9's.» Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth. ö Uhr abds.: 
Gebetsoudacht.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Llrndt.

S t. Georaenkirche. Vorm. 9st >Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
H m"-. Danach Beichte rrnd Al endrnahl. Der Kindergottes- 
dienst fällt aus. Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Fohlt Kollekte zum besten der Natinalstiftrmg für die 
HinterbNeber'en der rm Kriege Gefallenen.

Tonr-gel. Kirchengenreittde Rrrdal-SLewken. Vorrnittags 
Uhr: Predigt-Gartesdienst mit Feier des heiligen 

Abendmahls. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings­
und Juna'rauenvereins. Pfarrer Smörnarr.

ikvaitsts?. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl in Gramtschen. (Gefallenen— 
Gedächtnisfeier. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Knrske. Vorm. 8 Uhr: Gottes­
dienst mir Beichte und heiligem Abendmahl in Neubruch. 
Vorm 10' o Uhr: Gottesdienst mit Beichte und heiligem 
Abendmahl m Gnrske Pfarrer Bnladom.

Erangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 10 Uhr: 
Totenfest - Gottesdienst in Renk chkau im Anschluß daran 
Beichte und hettiges Abendmahl. Na-tzrn. 2 Uhr: Andacht 
i» Lrrden, danach Beichte und heiliges Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr: Versammlung der Jungfrauen im Pfarrhaus. 
PsorroerWalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lultan - Gostgan. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst in Lu'.kau mit Beichte und heiligem Abend­
mahl. Nachm. : Uhr: Gottesdienst in Gorigau mit Beichte 
und heiligem Abendmohs. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendors. Nachm. 2 Nhr?
Gottesdienst mit Beichte und heiligem Abendmahl in 
Pensau Nachm 4 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und 
heiligem Abendmahl in Gr. Bösendorf. Pfarrer Basedow. 

Evangelische Kirchengemeinde Seglern. Vorm. 10 Uhr: 
Haupt-, nachm. '^2  Kinder-Goitesdienst. Pfarrer Manz. 
Nachm. '/gZ Uhr: Iugendwehr-Uebung des Jünglingsver« 
eins.

BapListen-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9^ , Uhr' 
Gebetsstunde. Vorrnittags 10 Uhr: Bibelstunde. Prediger 
Messer. Vorm. N-f ,  Uhr: Sonntagsschule. Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Messer. Nachm. 5 ^  Uhr: 
Jugendverein. — Mittwoch den 27. November 1918, 
abends 7 Ubr: Bibel- und Gebetsäurrde. Prediger Messer.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Vorm. 
9 ' Uh r : Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule 
Nackm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5's» Uhr: Jugend- 
bnnd.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations- 
kapelie Cnimer Vorstadt (am Bayerndenmal). Früh 8 ^ , 
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 4's .Uhr: Evangelisationsversammlung. Von Sonntag 
den 24. Nov. bis Sonntag den 1. Dez. finden Jugendver- 
sammlrrngen statt, Sonntags um 6 Uhr, Wochentags um 
7 '/. Uhr. Außerdem jeden Wochentag nachm. 4 Uhr Bibel­
stunde.

Gemeinschaft fü r entschiedenes Christenlniir. Baderstr. 23. 
Hof-Eingang. Evangel.-Versamml. jeden Sonntag und
Feiertag nachm 4 ^  Uhr. Bibelstunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8's, Uhr.

Thorner ev -krchi. Nlauhreuzverein. Nachm. 3 Uhr: Der- 
sammt in der Aula der Mädchen-Mittelschule, Gerechteste. 4, 
Eingang Gerstenstr. Jedermann willkommen.

Cristl. Verein junger Männer, Tuchmocherstr. 1. Nachm. 
4 Uhr: Jugendabteilung. Abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute. -

A btrennen  und au fb ew ah ren !

M W  T Ä M lm A k
Ü k lA K A M .

---------- 22. November 1918.

Bvtteeknndenliste.
Gelegenilich des Ilmzugstermins im Oktober d. I s  

hat eine größere Anzahl von Haushaltungen sich bei einer 
anderen Butterverkaufsstelle als Kunde eintragen Lassen,. 
ohne sich bei der alten Stelle abzumelden. j

Hierdurch ist es vorgekommen, daß Butter an eiinaen j 
stellen übrig bleibt und alt wird, während andere S tellen ' 
Git der zugewiesenen Menge nicht auskommen können.

Die Butterverkaufsstellen werden deshalb ersucht, keinen i 
vaushalt als Kunde einzutragen, der nicht eine Bescheinigung! 
vorüber vorlegt, daß er sich bei seiner früheren Verkaufs-  ̂
stelle abgemeldet hat. 8

Die Bescheinigungen sind zu sammeln und der Gebens- - 
Futtermittelstelle zur Berichtigung der Kw  

Zuzureichen.
Haushaltungen, die die An^ und Abmeldung nicht 

uungsniäßig besorgen, müssen gewärtig sein, ^daß sie eine 
sertlang m it Butter nicht beliefert werden.

Thorn den 16. November 1918.

Der Magistrat.

W 'E

J a M a e w s h re  
und  P a i?w nen

in beianrtter. rrter Qualität 
N! hoben.

Z M A W  V e M Z ,
Waffevnefchäft.

u. . Ecke Sck'.ill-rstroß.'

K m m s N

W ü W S N
Nnmttlwschirr, SchsM«, 

' i lc h tö  s t ,  K ttc h t-n fo rK tz »  
-d k e ltö p -ö ,  

rr. stv!e»r:,v
R .! 'U i. ewüLbe 6,

oeOffner n-nz 8—2 Uhr

isi PülßO-chNkli!.

BiehzWrmg.
4. Dezember 1918 findet eine Viehzählung im 

Hütchen Umfange wie am 2 September 1918 statt Sie er- 
sich auf Pferde imisschl. der M ilitärpferde), Rind- 

^h» Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh. 
L Die Zählbezirkslisten werden von den Polizeibenrks- 

eamten ausgefüllt. Diese sind dabei von den Einwohnern 
au unterstützen. Anzugeben ist die Zahl des in der Nacht 
b ^ .  zum 4. Dezember 1918 im räumlichen Verfügungs- 
^eich einer Haushaltung vorhandenen Viehs.

Zu Steuerzwecken werden die Angaben nicht verwendet 
lo i^ach  Z 4 der Bundesratsverordnung vom 30. Januar 

kann die Nichterfüllung der Anzeigepflicht ebenso wü' 
fahrlässige oder wissentliche Erstattung unrichtiger An- 

^ E n ^ m it  Gefängnis^ bis zu 6 Monaten oder  ̂ mit Geld
Dv k ^  wiarr vegrasr uno oas oepen
^.oryandensein verschwiegen worden ist, im Urteil „für dem 
^raate verfallen" erklärt werden.

Thorn den 20. November 1918.

Der Magistrat.
BekKnntm achttW .

bringen w ir zur Kenntnis, daß !ür die nächste Zeit

. Einqnartiernn«ren
i«  -rwarten sind.
tveis, ^^s".^En die Bürgerschaft, die ihnen auf Qnartieran- 

'"Ng überwiesene Einquartierung ordnungsmäßig unterzubringen. 
Thorn den SO. November 1918.

^___ Der Magistrat. Einquartkerungsaml.

„  A M  KM
« k l lW iM M .

als nie mehr Marken m it, 
werden sollen.

tz u l i^ s t .  der Marken bedeutet

S e r  M a g is tra t .

Die
Ebenen

^elanntm achnng.
von uns s. Zt. ansge.

. « Lutscher««

L'UMMten T 7 a / ' '^ '  bis. znm 
^ss-n !m V l t ä d t .  
-- " » >m Rathanse —  Stadt-
D 'Kaff,

krsrL"^-»«.-
°°»...

Th°rn  den 2. November 1918
Der Magistrat.

M  kSlk Bttle
zur Wintereindecknng gibt die 
Gemüsehandlung zent­
nerweise und in kleineren Mengen 
ab W ir fordern die Einwoh­
nerschaft anf, sich bald reichlich 
einzudecken, da im Frühjahr 
das Gemüse voraussichtlich wieder 
knapp werden wird.

Thorn, 21. November 1916.
Dsr

A
Schreiber

werden pingerellt
Arm.-Lrs.-Batl. 17. A -tt.

Thorn-Nudak.

Zsriütr nh 
KmüüsAr

filrden sofort Beschäftigung in unse­
rer Eisengießerei

'"'7 ^
G. m. v. H., Thorn.

W m Z Z M .  

RmMeßklük. 

ßkK'ÜK!!!?! ß k ilW j
- -rb Lager lieferbar.

Vamnaterialrsn- und 
whlsnhündersassellschast 

m. b. H.,
Thorn» Mell raste 8

lucken

ß!?l?ltWlS!Weri'.e Visk«.
Suche von soforr einen

M M M k ii ii!ii>! Lkhiliiig.
.S. Dnw.pfmttliie

Lttlbau. K re is  Tkorrr.
Suche ver 4 Smck Vieh von 

foglrich oder 1 Dezember einen 
verheirateten oder unverheirateten

Schsveizer
bei Deputar oder Lohnverhälmissen 

. Balkan, b i Tbarn .

W l t t l M l !
stell! ein

Tischlermeister.
2

3 Schneidse
finden aus gute Maßarbeit bei 
Stücklohn dauernde A-beit außer 
den; Hanse bei U lnr-rriir,

§schneidermsi-. Ln-d nstr 40.

wird g-sucktt " Lehn oder Attord.

MülilGkkei KNi?.
Ka.orrrerrftr 13

verlangt
Frau W snLkl, Frledrrchstr 0̂ 18.

ILkM O ikk
sucht neues Diakonissenbrauken. 

bans Tkoitt-Vrocktse.

Brbkitk!' !ii,i>
Arßeitckiüüeii

melden gesucht.

Mscker, ssW U  1
St: benrirödüien. 

das polnisch spricht, von sofort 
gesuchr. GerechüPraße 3jLtt, 1.

Z n v s r iö M q e r

K s t l S e r
finoet sofort dauernde Beschäsr 
gun„.
8 r » « ? r  c h s r u s k i l s n i ,

che-ft, Thorn. 
Brorn.n-'rg<rßr. 20.

. HsNchMdN«
tt'ir e artte ''-ro.rder be wird süi 
zi -a ^ Tage nerivngt.

'n.gss mir 27

<Ü! Kollüme rrnd Mäniei verlangt
Danrensckrneider S T or-en !,

'^'"denlltaße 40.v.

W . Gtütze^B
welche Nähen und Plätten kann 
omie lurdertteb ist per sofort oder 

'pä' >r g. sucht. F-an Droaeriebssitzer 
Thorn Culmerstr. 20

ll « M M e ill
1 MOkMAr!

erhalten sofort Stellung gegen gute
Vor < ünornw.
v r -  staaU . G u irv e k w a ? N '« g

W t v s r v s  b e i D a m re e .

A i iM W i!
sür b.'v g/n-en Tag von sofort ges.

M .  r ^ ^ j s i o p s U »
(s tt» er Chaugee 44 

Suche sawrl
eine Attswarrefrün oder

Mädchen
Anmeldung bei

Vrückenfiraße 25
""Suche von sofort oder auch vo 
!. Dezember

e in e  A n s w ä r te r in
für den ganzen Tag.

Frau U. MerM. Iokobskastrne

UstjKAüAßkN
von 8—11 Uhr ve-Iai' t.

P^rk lirßs 15. 3.

Weihnachten in Bethet!
I n  unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich die W elt nach 

Licht und Frieden. Friede auf Erden und Licht für die trauern­
den Herzen, das wünschen w ir uns alle als größtes Weih­
nachtsgeschenk. Darum blicken w ir aus Not und Leid der 
Erde auf das himmlische Kind, das arm wurde, um uns 
durch seine Liebe reich zu machen.

E in  Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Weihnachts- 
oaben sein, um die w ir wiederum die Freunde von Vetbel 
lütten. Fast 3500 Kranke, Kinder und Heimatlose sind hier 

7 mmelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
'! nun schon fast 23 000 hier verpflegt wurden und etwa 

nsere Weihnachtsgäste sein werden. Für alle hoffen 
' eine kleine Gabe. Je schwerer die Zeit, um so mehr 

w ir nötig. Alles nehmen w ir dankbar an: 
stücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele 

rd, um das zu kaufen, was Große und Kleine er- 
Je eher es geschickt wird, um so dankbarer

K
ode;
freuen kann. 
sind wir.

M it  herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde 
Bethel F. v. Bodelschwingh, Pastor.

B e L h e l  bei Bielefeld, im November 1918.

von

Dttker:. Ellcrn. Fichten für Fleischer 
und Bäcker bei

Spediteur » a a p p o ,
früher

Ikrlensss, Holzlager,
Telephon 116.

! Zu verkrufen:
Elektrische Krone, Halbgeige, 
Kmderonmmischuh, Kinder- 
stühlcherl, Spielflächen, Lach­

taube, i'^roleum-Larnpe, 
Blumentisch, Grammophon, 

Platten- Bücher.
Rrombc «oße 90. 2, r.

1 neue
Zu verkaufe,r: 
seidene Dar

TiiNdecks über 2 Betten.
Meltteustr. 83.

„MKL ÄlliWMlMN
für erni e Stunden täglich oesucht. 

Schulst!-. 46. 2 . Seitenflügel.

UnfMAmrg
von 8— !0 norm.. 1/ Z * 4  Uhr 
nochm. gemchr. Mellienstr. 2 r.

Unler

G e ß m d W M
Wo dunerer. 27. wie es steht und 
!i gt. (K eslvger) ist von sofort zu 
verlausen. Näheres daselbst

Em Wot nvans mit Garten 
und «roßen Geschäftsräumen lür 
jed-ttl Betrieb geeignet, irr schöner 
Lage Tsr)t',s ist zu verkaufen 

Angebote unter 3 8 5 6  an 
die Äeickättgllelk.e der ..Presse".

zu verkünseu bei

M o b Ü s a i l r e r k i t tN !
Diver e aebrarrärte

Möbel»
mrchweg sehr gutcrhaiLen, auch 
;i?-n fast neuen

M h r p e l L
will ich preiswert am Montag, 
nachmittags 2 Ubr. verknusen.
r .  s < i6 « 6 , G i l t  V ie la w y .
Kandetaver.Nrppes. Anttrrste n- 
dankosten. HttnskattrmgsgLgen- 

strittde zu verkau en.
B'-ertellraße 38 2.

Damsufigur G r. 42, ören- und 
verstellbar lür 30 Mark zu ver­
kaufen. Mellienstraße 70, 3, l.

Todeshcttber zu verkaufen:
L PLüichsor-rra. 2 Sessel» t Klei- 
dorschrank. Kommode» 1 Wasch 
tNch nrit Marmorptatte. 1 Wasch­
tisch mit Serrns. 1 Spiegel mit 
Konsore. 1 Wandnhr. Garditren- 

smngerr. 1 Bankenbettgestell.
1 Re^a! 1 Satz Betten. 2 säst 
nsns Steppdecken, t TüllveLt- 

derke und W anddekoration. 
»rnd aebranchle Gardinen, 

l 1 Waschteine nnd 5 Bohlen 
u. a m. VrombergerHr. 82. 2. r.

Zu verkamen: 
ein Brflstt, eichen, ein großer 

Wäscheschrank, zwei Gardero- 
benschränke. ein Spiegel, 

zwei hellgrüne Knnstlergardmen.
neu. eine Tischdecke, neu 

Anfragen nachm. l —4 und nach 8 
Uhr abds. Schmiedebergstr. 3. I  vorn.

2"Hs.""neue Bettsteitelle 
iiud eine Schulvioliue

stthen Zum Verkauf.
N .  Podgorz,

Ma,ttstcat'«rake 97o
Gutcrhaltenes Herrenfahrrad, 
SportUsgewagen, 2f!ammiger 
Gaskocher, Tepprä-kehrer, Voh- 
ner, eisernes Tischchen, Kron- 
leuchterglocken mit Zylinder, 

Maßfigur für Schneiderin 
zn verlaus,!!. Fiswerstr. 57. Hof. l .

M A a m n - B i is t i t
4 Zug-Tisch. gr zerlegt,. Garde- 
robenschränke, auszb. Kinderbettstell, 
u. a. ,n. zu verk. Bachestr. 16.

Noch orrterhaitLuer

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.

Ulanenftraße 18. 2.

!M  ÄW!
Großes Werk, geeignet zum Selbst­
unterricht für Gesangsttteressanten, 
zu verkaufen. Preis 40 Mark.

ki'MöiFWkWjsWßr.U.z.
Geige

mit Kasten und linderes mehr 
preiswert zu verkaufen.
R. BrMsWKNv Schlachthausstr.24.

2 Reihen Taster,, 8 Bässe und da­
zugehörige Schule, preiswert zu ver­
kaufen Waidstr. 4"i. Hof, 1. r.

1 Wanduhr, l ovaler 
Spiegel, ! fast neuer, 

sch. Sammethnt
ssür juuae Mädchen) und verschie­
dene andere Kleinigkeiten billig zu 
verkaufen. Baderstraße 9. 1.

Gebrauchter

Kinder spoet wagen
zum Zusammenklappen billig zu 
verkaufen. Strobandstr. 4, ptr., r.

Clne ßlbreibmsslhine
zu verkaufen.

Angebote unter L*. 3 8 8 1  an 
die Geschäftsstelle der Presse".

Nimlidcher HggdVM
steht zum Verkauf

Mellienstraße 110.

G e b ra u c h te , 
g u te rh a lte n e  G e sch irre

zu verkaufen. Zu erfragen
Grandenzerstr. 84. ptr. l.

Ein großer. 1char>er. wachsamer

Wolfshund
zn verkaufen.
HV«Zni8«'.1rSnvk.Thorn-Mocker, 

Könrgstraße 43.
Umzugshalber eine tragende,

weiße Saanenziege
zu verkaufen.
ZlkneLAMskA. Feldbahnhos-Mocker.

V e rs c h ie d . G e g e n s tiiu d e , 
P e r l -  n n d  L e g e h ü h n e r

hat abzugeben
Cnlmer Ehauffee 63.

ßMeerschmbinchen
zu verkaufen. Philosophenweg 3, 2.

Eichene Fässer,
10—12 Liter fassend, billigst abzng.

Fri-drichslr. 6.

SüiA k iii Lliiitzniiiilsiittk
zu kaufen von 25—39 Morgen 
mittleren Bodens.

Angebote unter V .  3 8 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Preise".

A l i l i i i c h t t .  M .  L t t h k i i k
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. X .  
3373 an die Geich der „Presse".

Guterhaltener

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Q . 3 8 8 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kk. Spielwagen
für 3jähr.^naben zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter O . 3 8 3 9  
an die Geschäftsstelle der .Prelle"

W  « M
zu veriansen. Waldstraße 27. 2 r.

tL M iiie  Z iftariUo 
zrr 200 Mk. pro M ille hat abzugeben.

Angebote inner V .  3 8 7 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presje".

zum Schlachten, von 4 Psd. aufwärts 
kaust

Nsrrmavu Kann,
Breitestrahe 20,

Telephon 22S. — Telephon 225.

L s s c h e ' s
Sellügelhaur

zahlt für 4 - 5  Pfund schwere 
Masienten Mk 6.75, 

zahlt für 4—5 Pfund schwere 
Masthrrtzner Mk. 6.50, 

zahlt für schwere 
Mastprrlen Mk. 6,50, 

zahlt für fette Kaninchen Mk. 4.—, 
alles sauber gerupft, nicht ausge­
nommen. Geschlachtete Ziegen m. 
Talg Mk. 6.50. Eilgut dringend 
Nachnahme senden an

LS. I n s e l» « ,  B e rlitz  
Plan-Mer 2 l.

Nettere» helle Kommode 
aus Birkenholz zu kaufen gesucht.

Wilhelmstraße 7. 3.
A ltertümliche Gegenstände, 

Münzen k a u f t
Wilhelmstraße 7. 3.

»
A ugebo tk

G  M Z i r s r s i « » -

parterre, mit Garten zu vermieten.
Brom der g erstr. 46.

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit zu vermieten.

Kleine Marktttr. 4.

2 gut möblierte sonnige 
Zimmer

sind zu verm. Elie^abethstr. 10, 2.

Gut möbl. Wohn- und 
Schlafzimmer,

Bad, elektr. Licht, sofort zu verm.
Mellienstr. 109, 1 l.

M ö b l. Wohn- und Schlaf­
zimmer mit elektrischem Licht und 
Bad ist von sofort oder 1. Dezem­
ber zu ver,nieten.

Mellienstr. 129. l r.

Zwei möblierte Zimmer,
auch mit Küchenbenrrtzung, zu ver­
mieten. Brombergerstraße 92, 3.

Möbl. Zimmer,
Vrombergerstr. 29, pt.,a. bot.Garten.

Wfch Will. Aiiiiiitt
für 20 Mark zu vermieten
______________ Geretstraße 2t.

Ein bis zwei elegant

möblierte Zimmer
mit elektr. Licht von sogleich oder 
1. 12. z. verm. Dort kann sich auch

saubere Waschfrau
melden. Thorn 3, Waldstr. 37

zu verpachten, etwa 7 Morgen' 
in Thorn-Mocker. Näheres bei

6. 8ü M rt , FW rjlr. 8S.
M«ch°
Laden

für Textilwaren Dreitestraße sofort 
oder später gesucht.

Angebote unter H . 3 8 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" er. 
beien.

Gesucht ^

1 einfach mobl. Zimmer
mit sep. Eingang zum 1. 12. l9!8.

Angebote unter 3 8 7 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

AM ficht «M ZlKMr
mit sep. Eingang nnd voller Pension.

Angebote unter 3 8 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". 

Gestutzt vorn jungen Mädchen ^
einfach möbl. Zimmer

zum 1. 12. mit Küchenbenrrtzung.
Angebote unter ZU. 3 8 8 7  an 

^ e Geschäftsstelle der „Presse".

Wer bar Gelb brauA
schreibe direkt an IL .
Danzig. Paradiesgasse 8—9.

gegen monatliche Rück­
zahlung verleiht

Sr»ns, Hamburg 8.



Am  15. 11. erreichte uns zum zweiten male 
die furchtbare Schreckenskunde, daß auch mein 
ältester heißgeliebter, guter Sohn, mein ganzes 
Glück und große Hoffnung, unser herzensgutes 
B rüderle in ,

Bankbeamter,
Leutnant d. Res. und Komp.-Führer 

der 11. Äsmp. Z.-R. 61,

IZMmÄ SMN
Ritter des E.-K. 1. und 2. Masse,

am 1. 11. 7.30 vorm. im  jugendfrischen A lte r  von 
25 Jahren, 9 M on . den Heldentod fü r sein über 
alles geliebtes V ate rland gestorben ist. I n  einem 
Hause bei der Besprechung zum neuen Gegenstoß 
gegen den m it gewaltiger Übermacht anstürmenden 
Feind fand ihn  das tödliche Geschoß und mehrere 
G rana tsp litte r verwundeten ihn so schwer, daß er 
m it den W o rte n : „ Ic h  sterbe" in  den Armen 
seines lieben Kameraden zusammensank. M i t  
ganzer Liebe h ing er an seiner Komp., der er seit 
Beginn des Krieges angehörte und trotzdem er 
seit 2 Jahren sehr an Rheum atism us l i t t ,  wo llte  
er sie auch in  dieser schwersten Z e it nicht verlassen.

Nach wenigen Tagen folgte er seinem lieben 
B ruder in  die Ewigkeit.

P o d g o r z ,  im  November 1918.
I n  unsagbarem Schmerze:

M u t t e r  i m L  G e W M e r .

Nachruf.
Am 19. d. M is . ist der KanrinenpüchterHerr ÄgMM

nach kürzer K rankheit gestorben.
S e it 2 Jahren hat der Verstorbene das A m t 

des Armen- und Bezirts-Vorsteher fü r den Zum 
Heeresdienst eingezogenen Vorsteher treu und ge­
wissenhaft versehen und dem Gemeinwohl in  
dieser schweren Z e it w ertvo lle  Dienste geleistet. 

W ir  werden sein Andenken in  Ehren halten. 
Thorn den 22. November 1918.

D-r Vorsitzende des Rrmen-Dnektoriums:
L M n 'e M r .

y S S S K S S S S S S S S S S S S S tzS S S S S S W S S S S S S S K ..

^  Stait Karten.
Ih re  am 16. d. M ts . vollzogene V e r m ä h l u n g  

geben bekannt
k ' r r t T  L - E

KNrz 8-,k»u, geb.
D c m m r n  i./P m . — R u d a k ,  Thorn 2,

z. Zt. B e r l i n ,  im  Nov. 1918. ^

^8 S .S E S S > 8 S E S S G S S S E «S S S S S T S S S S S « S «S S ^

WW  Gestern morgen entschlief sanft nach ^  
W  langem schwerem Leiden meine inniggeliebte M  
W  Frau, unsere gute Mutter, Schwester, W  
M  Schwägerin und Tante M

O t t i U s  W S - M N L S N
geb. S i'O S S b .

Dieses zeigen im Namen aller Hinter­
bliebenen an

Thorn-Mocker, im November 1918,
GraudenzersLr. 101.

vsk iner^  und Kinder.
D ie Beerdigung findet am Sonntag nachm.

3^2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

welche für die Hackfruchternte

Heute Nacht entschlummerte zum besseren Leben 
unsere liebe Pflegetochter, meine einzige, heiß­
geliebte Schwester, unsere liebe Freundin

kvlNAZÄ Älvirrvvskl
im  beinahe vollendeten 18. Lebensjahre.

T horn  den 21. November 1918.

6 .  n .  M .  s v s r v ß I , ,  W a is e n h a n s ,

D ie  Beerdigung findet am Sonntag, nack>m. 3 
Uhr, vom städt. Krankenhause aus statt.

werden ersucht, ihren Bedarf beim
StMmrgsrmchmsW TariZig, Sand­

grube 33,
sofort anzumelden. Es liegen Meldungen von I n ­
dustriearbeitern für diese Arbeiten hier vor. Auf 
Gestellung von Kriegsgefangenen kann zurzeit nicht 
gerechnet werden.

M M W W « «  U

_____________________iß k l.

Für gelbe Kohlrüben
werden von heute ab b is  Ende November gezahlt 3 M a rr 
M  den Zentner x weiter w ird , sofern die Kohlrüben zur 
L ieferung b is  Ende November angeboten werden, aber b is 
dahin info lge von W irierungsemflüssen oder Verkehrshinder­
nissen nicht restlos.abgeliefert we.den können, eine E in - 
mietegebiihr von 30 P f fü r den Zentner gezahlt.

Um gest. sofortiges Angebot größerer Mengen gelber 
. drüben w ird  gebeten.

tzi D e r  LandeaL .
lUeoionn».

Nehme nunmehr meine Tätigkeit für 
dauernd wieder auf. Erteile gründlichsten

8kW- M NsMßmolkM -
(Trompete, Kornett und Piston).

M 'sx , G Z ig e n le h re r .
Angebote unter LL. Z L b L  an die Eeschäftsstelle 

der „Presse".

Gestern früh 8V2 Uhr verschied nach kurzem 
Krankenlager unser innigstaeliebtes, herzensgutes 
Söhnchen

 ̂ W L L ' r Z f
im  A lte r  von 1 Jah r, 1 M o n a t und 15 Tagen. 

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 22. November 1918

die trauernden E lte rn :
und Frau LiLbüNS  

und Schwester L rn a .
Die Beerdigung findet Sonntag den 24. d. M ts .. 

vo rm ittags IOV2 Uhr, vom Trauerhause Schmolln 
aus auf dem evgl. Kirchhof in  G u r s k e  statt.

ß

Z

?

zur B ildung einer Vereinigung der altiven Unteroffiziere der
Festung Thorn der deutschen Armee, M anne und Schutz- 

truppen !
D ie Vere in igung soll in  Fühlung m it der schon be­

stehenden Vere in igung C roß-B erlins in  erster L in ie  fo l­
gende Aufgaben lösen:

1. a) Sicherungen der bestehenden Anstellungsgrund­
sätze,

k) Sofo rtige  Beurlaubung zur in f. Beschäftigung 
bezw. Probedienstlcistung beim Anfordern durch 
Behörden.

2. V o lle  Anrechnung der Dienstzeit von der K a p itu la ­
tion  b is  zum Ausscheiden aus dem Heeresdienste 
auf das Beso- n isd iensta lte r der Beamten.

3. Erhöhung der D ieugprünüe usw.
D ie Herren Kameraden werden zur B ild u n g  der V e r­

einigung fü r Sonnabend den 23. d. M ts ., 6 Uhr nach­
m ittags, nach T ivo li gebeten.

Vollzähliges Erscheinen zur Versammlung dringend er­
wünscht.

I .  A.:
K a m e ra d  W 'L M O L G .

NmmgnW der UMfremde.
Das auf den L6. November angesetzte Konzert 

des Tenor

wird bis auf weiteres verschoben.
I .  A.:

Reichs-ankdirektor M rrrLsZ.

kür ThestersrEesierr
(Ute Ilikvller

aller
sofort gesucht.

Angebote: Siadiiheaisrbnrs.

Aus dem Felde zurückgekehrt, 
nehme ich für die düiistfreie Zeit

KMUMRe».
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Kauf­
manns V71IN Simon aus Thorn 
ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Ter­
min anf den

1 V .  D e z e m b e r  1 8 1 8 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an­
beraumt.

Thorn, 17. November 1918.
Königliches Amtsgericht.

B e k a n n t m a c h u n g .

Meiler
gum Entladen von Eisenbahn« 
wagen inid Einstapeln von Ge« 
röten lSnnen sich melden im
RaunmngslagerR«dak(ZiegeleiW-ebnsch).

Thor» den 21. November 1918.
 ̂ Kortifikation.
Soldat erteilt auhenn Hause

Mollnstunden.
Angebote unter N  3854  au 

M  Geschäftsstelle der «.Presset

I n  das Genosseuschattsregister 
ist bei dem Vorschnßvercin 
zu Thorn, eingetragene Genossen­
schaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Thorn, aufgrund des 
Beschlusses der Generalversamm­
lung vom 12. November 1917 
heute eingetragen worden:

Die Genossenschaft hat sich in 
eine solche mit beschränkter 
Haftpflicht umgewandelt. Die 
Firma kantet: Thorner Ver­
einsbank, eingetragene Genossen­
schaft m it beschränkter Haft­
pflicht. Die Haslsmnme beträgt 
2000 Mark. Die höchste Hatt 
der Geschäftsanteile, auf welche 
sich ein Genosse beteiligen kann, 
ist zwei.

Durch den genannten Beschluß 
ist das Statut weiter geändert. 
Der Anssichtsrat erläßt seine 
Bekanntmachungen wie bisher 
unter der neuen Firma.

Thorn, 20. November 1918.
Königliches Amtsgericht.

HM . -

'..LM lM S "
M R s s W  M Z S D ^ G  M W k s s s c h M ,

, (O. K. 1?.) 6em. ic. 268L

^ Das ideale ^'uliiel 
G u t  geweicht ist f a s t  
gewaschen.

Erhältlich in allen einschlägigen, durch Plakate kenntlich, 
gemachten Geschäften.

V.'rLrelimq A. Thorn. Seglcrnr. 3.
Hersteller: KSkA L  Ksss, Chem. Fabrik, Darmstadl.

C rß üd l. V io ! l ! ! l ! r ! te r r lA
erteilt konservatorisch geschulte Lehr­
kraft unter günstigen Bedinaungen.

Angebote unter 38 78  au 
dre Meschäftsstells der „Presse".

.zuverlässig und nüchtern, 
! schäftigung.

findet sofort dauernde Ve­

i t ! .  k ü iU M  L  l ! v . ,  M s c h i t te l lM n i l ,  D ö M M e r .

tzikSkl M.
W r» .
Siabsoeierklär d. N.. 

ti l'arzt-Ass..VLask Nv 3 b Thorn.
Telephomiummer wird späier 

< ekanntae.iebem____________
Empfehle wich als

selbständige

T ' r i s s r i Z s
n und außer dem Hause.

TVovkr-Mockcr, Belg'irahe 
Eknpsehle utich als°persektc

F rü m s Z
n. und außer der» Hause

N. Thor«.
_______ Baderllraße 2 '

Särntliche

 ̂ W U M Ä k ü .
wie Aüspilie>ett der Möbel. R - 
paruttueu, weiden sachgcuiäß uud 
sauber ausgeführt.

Schn'iedel'erasiraße 1. vtr

Wintersport-Verein e. V . 
zn Thorn.

Ein Krieasbeschädigier oder sonst 
g-?cl liete Persöulichleit wird sür 
d-s Eisiage dieses Wlul'rs als 
Slusieher und Bei wall r d̂ r Eis­
bahn Grüßlui'rhieuteich gesucht.

Meldrrng nachmittags scheu 
3—4 Ubr .Culurer Chausse 10.

M i M S b m
zu Futierzwecken, Zentner -7 Mk., 
gibt ab

^ 41. Cuimerstraüe 12,

N N l ß M ü Ä R k
werden kostenlos l ehandelt. Durch 
Fsichtcniod Erfo lg garanticrt. 

Sprechstunden vonu. 10 —!!, 
liachm. 3 — 4.

Zu erfragen bei

Katno inenstraste 3. parterl'. 
Ca. 120 ZentrierWMM.
ca. 120 Zentner

ZÜ RktlrK Vt,
co. 240 Zermrer

U g U r ü ß m
hat bstli; abzugeben

V-Laasr Morn.
AZcr erteilt 3 ulig. Da i^ ri giü t-l.

k'üVz. M M r n Z M
Llngeboie irnter Lb. 3 8 7 9  an 

die Geichä-Ls eile der ,P>en^.
Wer erteilt dopp Vnchfjjjrrnrrs^, 

Stenogr. Schrsibm., Englisch n. 
Franzöji'ch?

Angebote mir Preisangabe unter 
K . 3868 an dieLelch d. ..Presse .̂

MHüMe
zutil Anja! reu von Nuudholz nach 
l,»eii»enr Danipssägewerk Mocker. 
Nonnen!raste 3. lrttort gesucht.

N .
-7'scherürastc tiO

WßLN stlWEZ NßUzöll.
16 Jahre, in bcss. Famieiie, nwgl. 
ohne Äind-.r. in Dienst geben?

Angebote mit Entschädig n. H . 
387it an die Gesch. der „Presse".

Für kinderreiche Soldatenfamilie 
äitsro ilririlerllche Dorne 

für Nachmittage zur Sachenln- 
starldsetzuug gewünscht 

An- ebote unt̂ r L . r?880 an 
die -- -U- ri r'..Preise"

"  E m s  P ß E e s t e l i e "
für kleines 50'nd

P>-dri!iroße 3 Etage.
Ein jring-r

G s s c k M s m s n n ,
s sath. 28 I.-Hre al-, sucht mit einer 
Dmne, die Interesse fürs Gcschäft 
bat und aiich kochen kann mit etwas 
Vermögen inB kannischast zn treten, 
zwecks Heirat. Zuschritten mög!, 
mit Bild unter VL. :>.885 an die 
Äelchüitsst. der Presse" zu senden.

R-'.'ll ae.ueil;

G ü te r  W O e l - A i g e r
flicht van sofort Enoageuieiit.

Angebote „nter «5. rr884 an 
die (keichästsstelle der „Presse".

Ätrere Verjon wünscht alleirr- 
üeheiider Dame oder Herrn den 
Tag üoer lmszmvartülr. Eignet 
sich auch zur Pflege, m 

Angebote unter ?Z861 an 
die GeschästssteUe der „Presse" er 
beten.

W  llü lß e r K k lU D ! ! !« ! !» .
29 Joyce alt) surlit Dan'eiu-e'onnl- 
jch ur rnik etwas V nruö ien, jlN!ge 
Witwe mit einem Kind nicht aus- 
geichiosseii, zwecks He rai.

Ees! Zu chrnten mit B ild ll. L ,. 
an d-e Geich. der „Breite".

M i N  ' Z k l i K A U
«nit Fräulein 'W'LlsrHL LraÄLLirKkK 
erktäre ich meineffeits für aus« 
gehobru.

V zesetSw.-M..'5r.'Ab!il' . 10. A -K.

H Z r  H M  A M e r ,

i n  Z i v i l  O iis iiS ).
der. am Büß- und Bett,ge allein 
'.wischen 6-'s-F Uhr abends inr 
Caffse Nowak am kl. Tisch saß. lind 
später vor dem Cosfee wanete. wird 
u n eirrer der 3 gegenübersitzenden 
Damen am Sonnabend zmisch-n 
6 -7  Uhr in, C^fee Nowak zu 
sein oder um Angabe seiner Avresse 
unter EX. 388Ä gebeten.

Achtmi-1 l
' i s t

AchLm-g!

k i k ü h c h m r -  

N e n s m i i l l ü ü ß .
Zlrle Kollegen Er'cmkahtt.'Htt'^ 

-H'nrvwerster ri. -Ar­
beiter nller KaSegorren, sind zu 
der am
TöttüliZfülNütiAdisliküikkl.

6 Ustr abends.
im Saale des Herrn L . Lr?.rZ:ML, 
NerchSaS;-,".- Tborn-Mocker. stau- 
siiidsnden V e r j a r u m l u u g  ein­
geladen

Tairesoidniulü:
1. Att'prame,
2 Zlnsnahine r euer Mitglieder,
3. Wahl eines Voruanocs snr den 

O-.tsoereln Tlwn.Mucker,
4. Wahl eines'Arbc .errats für drs 

einzelnen Dienststellen,
5. Aussprache.

Referent;
D e r B o rs ta n d . 

Kollegen erscheint zahlreich!
Keiner fehle!  ̂

Mit kollegialem Gruß und Hand» 
schlag!

W t M M l I I I
« M  —

(Sitz Etberseid.)
(Der Etb rselder Verband ist vou 

der V nvaltnug anerkannt und er- 
strebt die wirtschaftliche Besserung 
unierer Lage ant dem Boden des 
Gesetzes und der Ordnung).

N s N M m a M r m W
beginnen wieder M ontag den 
d. M is  Es üben die Gruppe 
unter 100 Silben seden Montag 
und Donnetstag über !00 jeden 
Monlag und Freitag, der Anfänger- 
knrins seden Dienstag und Freitag 
von 8 - 9  Uhr abends in der 
Mädchen-Mittelschule.

Der Vorstand des Steno- 
Hrapben-Verelns Stör ^-Schreist

Sonnabend, 23. Nov.. 7'!̂  llhk' 
Ermäßigte Preise!

D ie  l ls b e n N e in e r ln .
Sonn arT den 24 November» 

nachnl. 3 Ubr : Ermaß. Preise!
M - Z M e w e r g .

Abends. .
Anfang ausnahmsweise 7 Uh^
Ermaß. Meile! Zum etzten male.

W i lb e lm  T e i l .
Zn dieser Vorstellung könnei' 

aus Wunsch auch Abonnements 
b'ocks benutzt werden, jedoch müssen 
die Bkockabichmtte bis Sounabenv-
mittags 1 Ubr ciligeLom-cht werden. 
DisnSia^. 26. Novsnil,. 71. U>!«'
K s s e m a n n 'z  T ö c h t e r -

K Ic l« !lu»6 i>iihnc»
Gerechicsiraße 3-

Ansang 6 Uhr:

Z U  H M l t t t k W t k

NVEWher-
Plggklürtrll

Wsindiete separiert.

K ia v E r
von junger Dame zu mieten peinch'' 

Angebote unter L .  387s  " 
die Geschäftsstelle der Vrelle"-

Gestohlen w r >e mir ein netter-
r°,u -s trich -.-» I2 M h M l l ,
vor Ankauf wird gewarnt. . 

Wtederbrin er erhä t Delognu s 
SpöSrtenr

Verloren
am Bußtage ein goldener Ohltri 
mit Pe'le von Woldstr b'S a"' 
eoang. Kirche. Geg^n Belohn ^ 
abzugeben Waldsiraße 3la  

H"ttgr,.ner deutscher

SKW«^
heute früh entlausen. Wieder 
bringer erhält gute Belohnung. . 

Robtzrk ZLrivdrr. Bacheür^^.

H Z r h n '  z u g e l a u W
Rayo!n s trL ;

ISIS
Januar


